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Die Verlobung. X

Entsetzung-)

Die-Ruh während sie den sonderbaren Aus-

druck des Mädchen-s betrachtete, sagte bloß mit

behenden Lippen, daß sie erstaune. Sie fragte,
was der jun-Je Portugiese verschuldet, den man

unter dem Thorweg kürzlichmit Keulen zu Bo-

dengewokfenhabe? Sie fragte, was die beiden

Hollander verbrochen, die Vor drei Wochen durch
Ue Kugeln der Neger im Hose gefallen wären?
See
wollte«.wissen,was man den drei Franzosen

gibffvielen andern einzelnen Flüchtlingen, Vom
"

Pfg-TMOftWeißen,zur Last gelegt habe, die
met chem-Spkßen und Doichen, seit dem Aus-
beUch MessenNeUUOim Hause hingerichtet wor-»
den wären "-B"FULicht derSonne,« sagte die
Tochte« Wem sie Wild aufstund-; »du hast sehr
Unrecht- Mich an diese Gräuelthatenzu erin-
nern! Die Unmeeeschuchkeiten,»an denen ihr mich

Theil zu Nehmen Ispmsk- eMisörten längst meln

innerstes Gefühls Und Um Gottes-Rachewegen
Allem, was VorgefallenlVon Mir abzuwenden--
schwdre ich dir- Daß Ich eher öehckftichenTodes

sterben, als zugeben werde, daß diesem Jüngling,
so lange er sich in unserm Haufe befindet, auch

nur ein Haar gekrümmt werde-« —. Wohlser
sagte die Alte,L mit einem plötzlichen Ausdruck
von Nachgiebigkeit: so mag-der Fremde reisen!
Aber wenn Congo Hoango -zuriickkbmmt, setzte
sie hinzu, indem sie aufstund, um das Zimmer
zu verlassen, underfährt, daß ein Weißer in unserm
Hause übernachte-rhat, so magst du das Mittel--
den, das dich bewog, ihn gegen das ausdrückliche
Gebot wieder abziehn zu lassen, verantworten.

Aus diese Aeußerung, bei welcher, trotz-aller
scheinbaren Mildez der Ingrimm der Alten heim-
lich hervorbrach, blieb das Mädchen in nicht ge-

ringer Bestürzung im Zimmer zurück. Sie kann-

te den Haß derselben gegen die Weißen zu gut,
als daß sie hätte glauben können, sie werde eine

solche Gelegenheit, ihn zu sättigen, ungenutzt
vorüber gehen lassen- FUkchk- daß sie sogleichin

die benachbarten Pflanzungen schickenund die Ne-

ger zur Ueberwäitigungdes Fremden herbeirufen
möchte-,bewog sie, sich anzukieiden und der Alten

unverzüglichin das untere Wohnzimmer zu fol-
gen.

«

S«ie stellte sich, während diese verstört den

Speiseschrank, bei welchem sie ein Geschäft zu

haben schien, verließ, Und sich an einen Spinn-
·rocken niederschre, vor das an die Thür geschla-
gene Mandat, in welchem allen Schwarzen bei

Lebensstrase verboten war, den Weißen Schuh
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und- Oddach zu geben; und gleichsam als-ob sie,
von Schrecken ergriffen, das Unrecht-«das sie be-

gangen,-einsähe,wandte sie sich plötzlich,geil-Hei
der Mutter, die sie, wie sie wohlwußte, von

hinten beobachtet hatte, zu Füßen-I Sie hak, die
Kniee derselben umklammernd, ihrszdie rasenden
Aeiißetiiiigtih die sie sich zu Gunsten des Frem-
den etiaiibh zu Vergeben; entschuldigtesich mit

dem Zustand, halb träumend, halb machend, in

welchem sie von ihr mit den Vorschlägenzu sei-
ner Ueberlistung, da sie noch im LiBette gelegen-
überraschtworden sei-, und meinte-X»,,daßsie ihn

ganz und gar der Rache·der bestehendenLandes-
gesetze, die seine Vernichtung einmal beschlossen-
preis gäbe. Die Alte, nach einer Pause, in der

sie. das Mädchen Unverwandt betrachtete, sagte-
»Beim Himmel, diese deine Erklärung reitet ihm
«für heute das Leben! Denn die Speise, da du

ihn in deinen Schutz zu nehmen drohtest, war

schon vergiftet, die ihn der Gewalt Congo Hoane
go’s, seinem Befehl gemäß, wenigstens todt über-

liefert haben würde-« Und damit stand sie auf
lund schüttete einen Topf mit Weilch, der auf dem
Tisch stand, aus dem Fenster. Toni, welche ih-
ren Sinnen nicht traute, starrte, von Entsetzen

ergriffen, die Mutter an. Die Alte, während sie
sich wieder niedersetzte, und das Mädchen, das

noch immer auf den Knieen dalag, vom Boden auf-
hob, fragte: »was denn im Lauf einer einzigen

. Nacht ihre Gedanken so plötzlich umgewandelt
him? Ot- "sie gestern- nachdem sie ihm das Bad

bereitet, noch-lange bei ihm gewesen wäre? Und

ob sie Viel mit dem Fremden gesprochen hätte-z«
Doch Toni, deren Brust flog, antwortete hieran
nicht, oder nichts Bestimmtes;. das Auge zu Bo-

den geschlagen, stand- sie- indemsie sich den Kopf

hielt, und berief-sich auf einen Traum;ein Blick

jedoch auf die Brust ihrer unglucklichen Mutter,

sprach sie, indem sie sich rasch bückte Und-«ihre
Hand küßte, rufe ihr die ganze Unmenschlichkeit
der«Gattung, zu der dieser Fremde gehöre-zwie-

der ins Gedächtniß zurückeund betheuerte, indem

sie sich umkehrte und das Gesicht in ihre Schürze

drückte, daß, sobald der Reger Hoango eingetrof-
fen wäre, sie sehen würde, was sie an ihr für
eine Tochter habe. -

Babetan saß noch in Gedanken Versenkt, und
erwog,- woherl wol die sonderbare Leidenschaftlicl)-
keit des Mädchens entspringe:v als der Fremde,
mit einem in seinem Schlafgemach geschriebenen
Zettel, worin-er die Familie einlud, einige Tage

inder Psianzuiig desNegers LHoango zuzubrim

z

gen, in düs«Zimmer trat. Er grüßte sehr sheiter
undskemidlich die Mutter und Tochter, und bat,
indemer der Alten den Zettel übergab: daß Man

sogleich in· die, Waldung schicken und für die
Gesellschaft- dem ihm gegebenen Versprechen ge-
Måß- Sorge ttagetimöchtr. Babekan stand auf
und sagte, mit eitlem Ausdruck von Unruhe in-
dem sie den Zettel in den Wandschrank l;gte·
»Herr, wir müssen euch bitten,- eEichsogikich iki
euer Schlafzimmer zurück zu verfügen. Die
Straße ist voll- von einzelnen Negertriipps, die
Vorüberziehenund uns anmelden, daß sich der
GeneralDessalines mit seinem Heer in diese Ge-
gend wenden werde. Dies Haus, das jedem of-
fen steht, gewährt euch keine Sicherheit, falls ihr
euch nicht in eurem, auf denHof hinausgehenden,
Schlafgemach Verbergt, unddie Thüren «sowohl,,

« als auch die Fensterladenz auf das Sorgfaltigste
verschließt-« —- WieL sagte der Fremde betroffen-
der General Dessallties· —- «Fkagt Mehrl« unter-

brach ihn die Alte, indem sie mit einem Stock
dreimal auf den Fußboden klopfte: »in eurem

Schlafgemach, wohin ich euch folgen werde, will
ich euch-Alles erklären-« Der Fremde, von der
Alten mit ängstlichenGebehrden aus dem Zim-
mer gsedrängt, wandte sich noch einmal unter der

Thiir und rief: aber wird man der Familie, die
meiner harrt, nicht wenigstens einen Boten zu-
senden müssen, der sie —? »Es wird Alles be-

sorgt werden,« siel ihm die Alte ein; während,
durch ihr Klopfen gerufen, der Bastardtnabe, den

wir schon kennen, hereinkamz und damit befahl
sie Toni, die, dem Fremden den Rücken zukeh-
rend, vor den Spiegel getreten war, einen Korb
mit Lebensmitteln, der in dem Winkel stand, zuf-
zunehmem und Mutter, Tochter, der Fremde

-und der Knabe begaben lich in das Schlafzinn
mer hinauf.

.

Hiererzählte die Alte, indem sie sich auf ge-
mächiichtWeise Mif den Sessel niederließ, wie

Man die ganze Nacht über aiif den, den Horiszt
abschneidcndeii Beil-tm die Feuer desGeuekiiisi
DessaiiiitS schimmern gesehen :- ein Umstand) der
in der That gegründet war, obschon sich bis die-
sen Augenblick noch kein einziger Regel-« Voll sel-
nem Heer- das südwestiichgegen Port au Peinee
Antiickte- in dieser Gegend gezeigt hatte- Es ge-l
iaiig ihr- den Fremden dadurch in einen Wirbel
von Unruhe zu stürzen, den sie jedochNachher
wieder durch die Versicherung- daß sie alles

Mögliche,seiost iu« dem schlimmen Fau, daß sie
Einaiiartierung bekäme,du stillst Rettung beitra-



gen würde, zu beschwichtigenwußtr.Sie nahm-
auf die wiederholteinstandige Erinnerung dessel-
ben, unter diesen Umständen seiner Familie we-

nigstens mit Lebensmitteln beizuspringen, der

Tochter den Korb aus der Hand, und indem sie
ihn dem Knaben gab, sagte sie ihm: « er solle an

den Möwemveihek-in die nahgelegnen Waldberge
hinaus sehn- Und ihn der daselbst besindlichen

Familie«desfremden Ofsiziers überbringen. »Der
Olsikiekselbst-«solle er hinzusehen, ,,besinde sich
Wole Freunde der Weißen, die selbst viel der

" PCMM West-II-Ue sie ergriffen, von den Schwar-
Im MAY-Müßkmyhätten ihn in ihrem Hause
mitleidig aufgenommen. Sile schloß, paß, sobalddie Landstraße nur von den bewaffneten Regen
haufen, die man erwartete, befreitwäre, man so-
gleich Anstalten treffen würde-»auchsh« der Fa-

«
milie, ein Unterkommen in diesem Haufe zu ver-

schaffen. — Hast du verstanden?,fragte sie, da

sie geendet"hatte. Der. Knabe, indem er den

Korb auf seinen Kon setzte, antwortete: daß er

den ihm beschriebenen deenweiher, an DCM ek

zuweilen mit seinen Kameraden zu fischen pflege,
Mk Wohl kenne, und daß er Alles, wie man es

ihm aUfgetragen- an die daselbst übernachtende
Familie des fremden Herren bestellen würde. Der

Fremdezog sich, auf die Frage der Alten: ob er

noch etwas hinzuzuselzen hätte? noch einen Ring
Vo»mFinger, und hündigte ihn dem Knaben ein,
mit Dem Auftrag-—ihn zum Zeichen- daß es Mit
den überbrachten.Meldungen«spseine Richtigkeit ha-
be- dem Oberhaupt der Familie, Hen. Strdmll,

Lin übergeben.Hieraus traf die Mutter mehrere,
Ue Sicherheit des Fremden, wie sie sagte, ab-

Wtckende Veranstaltungen; befahl Toni, die Fen-

dsklabenzu verschließen, und zündete selbst, um
e Mc«(I)t-die dadurch in dem Zimmer herrschend

geworden .

w

Kamlnsim
at- zu zerstreuen, an einem ans dem

C bestndlich Feuer en nicht ohneMük «

» M, il g-

wollgxeliåkelhindem der Zunder nicht fangen
--

.

U Lichtan. Der Fremde benutzte diesenAugenblick, um ., .

l
- den Arm sanft um Tours Leib

zu eilen- und ihk
-

-

»

-

eschlafen?und.
ins Ohr zu slusterm wie sie

g
·»»

- db er die Mutter nicht von dem-
WCH Vor9""m« unterrichten solle? doch auf die
erste Frage aIIkWkaFteToni nicht, und auf die
andere Versecåtesie- indem sie sich ans seinem Arm
loswand: neln- WFUUth Mich liebt, kein Wort!
Sie unterdrückte die-Angst-die alle diese lügen-
hasten Anstalten in Ihr erweckte-seund unter dem

Vorivand, dem Fremde ein Frühstückzu berei-
ten- stürztesie in das untere Wohnzimmserherab.
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Sle nahm aus dem Schrank der Mutter
den Brief, worin der Fremde in seiner UnschUld
die Familie eingeladen hatte, dem Knaben in die

Niederlassungen finger nnd auf gut Glück hin,
ob die Mutter ihn vermissen würde, entschlossen,
im schlimmsten Falle den Tod mit ihm«zu leiden-
flog sie Damit dem schon Auf der Landstraßewan-

dernden Knaben nach. Denn sie sah den Jüng-
ling, vor Gott und ihrem Herzen, nicht mehr als

einen bloßen"Gast, dem sie Schutz und Obdach
gegeben, sondern als ihren Verlobten und Ge-

mahl an, und war Willens, sobald nur seinePar-

thei im Hause stark genug seyn»würde, dies der

Mutter, auf derenBestürzung sie unter diesen

Umständen rechnete, ohne Rückhalt zu erklären.

»Nanky,« sprach sie, da sie den Knaben athemlos
und eilsertig auf der Landstraße erreicht hatte-
«die Mutter hatihren Plan, die Familie Hm-
StrdmlPs anbetreffend, umgeänderr. Nimm die-
sen Brlefg Er lauter an Hrn. Strbmli, das al-
te Oberhaupt der Familie, nnd enthält die Ein-

ladung, einige Tage mit Allem, was zu ihm ge-,

hört, in unserer Niederlassung zu verweilen. —-

Sey klug und trage selbst alles Möglichedazu bel,·
diesen Entschluß zur Reife zu bringen; Congo
Hoango, der Reger, wird, wenn er wiederkbmmt,
es dlr lohnen!«.Gnt, gut, Vase «Tonl, antwor-
tete der Knabe. Er fragte, indem er den Brief
sorgsam eingewlckelt in seine Tasche steckte: und

ich soll dem Zuge, auf seinem Wege hierher, zum
Führer dienen? ,,Allerdings,« versetzteToniz »das
Versteht sich, weil sie die Gegend nicht kennen, von

selbst- Doch wirst du, müglicherTruppenmärsche
wegen, die auf der Landstraßestatt finden könn-
ten, die Wanderung eher nicht, als um Mitter-

nacht antreten; aber dann dieselbe auch so beschleu-
Uigekh daß du vor der Dämmerung des Tages
hier eintriffst. — Kann man sich auf dich verlas-

sen? fragte sie. Verlaßt euch anfNankyi antwors

tete der Knabe; ich weiß, warum ihr diese weißer

Flüchtlinge in die Pflanzung lockt, und der Ne-

ger Hoango soll mit mir zufrieden seyn!

Hieran trug Toni dem Fremden das Früh
stück auf; und nachdem· es wieder abgenomme:—
war, begaben sich Mutter und Tochter, ihkes
häußlichenGeschäftewegen, in das vordere Wohn
zimmer zurück. Es konnte nicht fehle-» daß ds-.

Mutter einige Zeit darauf an den Schrank trak-

und, wie es natürlich war- den Brief vermißt--
Sie legte dieHand, ungläubiggegen ihr Gedäch-
niß, einen Augenblick an den Kopf, »und fragt
Toni: wo sie den Brief, den ihr der Fremde gi-

's-·
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geben, wohl-hingelegt haben könne? Toni ant-

wortete nach einer kurzen Pause, in der sie auf deu,

Boden niedersah.: daß ihn der Fremde ja, ihres
Wissens, wieder eingesteckt und oben- im Zimmer,s
in·ihrer beider Gegenwart, zerrissen habe! Die
Mutter schaute das Mädchen mit großen Augen
TU; sie Meinte- sich bestimmt zu erinnern, daß sie
den Brief aus seiner Hand empfangen und in den

Schrank gelegt habe; doch da sie ihn nach vieiem

bergeblichenSuchen darin nicht fand, und ihrem
Gedächtniß,mehrerer ähnlichen Vorfälle wegen,

mistraute: soi blieb ihr zuletzt nichts übrig, als

der Meinung, die-ihr die Tochter geäußert,Glau-

ben zu schenken. Inzwischen konnte sie ihr leb-

haftes Misvergnügen über diesen Umstand nicht
unterdrücken, und meinte, daß der Brief demNe-

ger Hoango, uin die Familie in die Pflanzung
.» ««. ereinzubringen, Von der größtenWichtigkeit ge-

ieseti«seyiiwürde. Am Mittag und Abend, da

Toni den Fremden mit Speisen bediente, nahm
sie, zu seiner Unterhaltung an derTischecke sitzend-
mehreremal Gelegenheit, ihn nach dem Briefe zu

fragen; doch Toni war geschickt genug, das Ge-

spräch, so oft es auf diesen gefährlichen Punkt

kam, abzulenkenoder· zu verwirren; dergestalt, daß
die Mutter durch die Erklärungen des Fremden
über das eigentliche Schicksal des Briefes auf
keine Weise ins Reine kam. So verfloß der

Tag; die Mutter verschloßnach dem Abend-

essen aus Vorsicht, wie sie sagte, des Frem-
den Zimmerz und nachdem sie noch mit Toni

überlegt hatte, durch welche List sie sich von

neuem, am folgenden Tage, in den Besitz eines

solchen Briefes setzen könne, begab sie sich zur

Ruhe, und befahl dem Mädchen gleichfalls, zu

Bette zu gehen«
«

(Die Fortsetzung folgt-)

.

B l u m e n

LehmannsFlorilegio politioo.
«

csranrfuri 164o.)

Gesammelt von Theophilz Frepwald
(katstisimg.)

Lehrerin den Kirchen. Wo der beste
Wein wächst, da trinkt man den« schlechtesten.

Die Zimmerleute , die Noah’s Kasten bauten,
thaten das nach ihrer Kunst mit bestem Fleiße,
empsingen ihren Lohn und es begehrte Keiner
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drein zu kommen und das Leben zu erhalten; ih-
nen folgendie geistlichen Lehrer der Kirchen nach.

«

Die«Schrifkgelehrtenzu Jerusalem zeigten
den Weisen aus Mokgenland den Weg und Ort,
WV Christus gebt-kein aber sie selbst begehrten sein
nicht. So gehts noch. .

Mängel. Man muß alles zum Besten keh-
ren: si quis Ecclesjasticus probgkuk esse pens-

toZ-, lkoc sic sccjpitur vquocivtinitrii cause- XII-ist«
sj probatur, quod sit Hummeln-, interpretsties
At, quod justn de cnusu.

"

,

Meinung. Mancher meint, weil Hirfchhör-
net an der Wand ständen,so steckeein Hirsch da-

hinter.
Müßiggang· Ein berühmter Theolog sag-

te zu einer guten Gesellschaft beim cTrunke: Ethik-,
Domini, bibite, ne djnbolas otiosos vos Ostens-L

Narren. Mancher ist so närrisch- das er

ein großer Herr seyn könnte, ist ein Sprichwort

O

-

der Lateiner-: Tnm srultus est, ut reggzkg pousp
(Wird fortgefeth .

Tagesbegebenheiten.
Aus Leipzig.

unserais Virtuoie auf dem Bioloneell deiiebter Dodauer in

als Königi. Sächs. Kanimermusikus in Drei-on angestellt worden.

Er gab am isten Mai hier sein Abschiede-sonnen Außer einer

schätzt-arm Sinfonie von stinkt Roms-Damm Vökkm Mk ihn in ei-

nem M schznstksn und seyn-einen Vaotont llkontstte vka Vzkzzsp

No unverg- WOIM Ik US AMIW mit MuksißmdmAusdruckvor-

trug, und insseot sunsireichen Variazirneniibcr eiurussisthrs Volks-

ukp ppki Npmyera An Wstm AVMd trat auth der liebenswür-

dige Vidttebmlåkkiss SVW des hiesigen Stadtniusikus Mauret,
tumkkstm Mal Wem-W- mik MWI sti)ön-:nPio-iukoiuertvon N o-

bs Mk- MS Ek Mik beWiss-disrnswertbeeFertigkeit nnd Anmut-d
VVMUFU sp daß man M d«’tHoffnung bestärkt wird, in diesem

fleißjsm Zögnng des wükdigenCampaguoii ein-n ausgereich-

neten Virtuosen ist schaue-n — Ein großeksnioukiiihok. Geer-er,
aus dein Hannövekistbemhat neulich das hiesige Publikum durch
sein freienvoiies Spiel, in dein sich Kraft, Dis-much und die höchste

Gewandthrit use-einigen, kkgztzk, und es war zu bedauern, daß kk,

th km besondersKonzert zu geben, Leipzig vckiitsi. Seine Korn-
pvsitivnen (i. V. Trios, vie sei Preiseon und Hiittel erschiequ
sind vtigimll und von Charge-per Er ist in russtssmn Diensten, und

ietzt nach seiner Hei-nach gereist. — Unsern braven Organs-ten

Po igt, einen geschicktenBratschisleu und Picioueeilisiem der auth.

die Komposition gründlich verstand, Mit Ein ikiiher Tod den Sei-

nigen und dem hiesigen Orchester entrissen. Sein Sohn verrätd
schon riet Geschick aus dein Violoncell.

A


